
Fünftes Buch: Erbrecht

§ 1934
Gehört der überlebende Ehegatte zu den erbberechtigten 

Verwandten, so erbt er zugleich als Verwandter. Der Erb­
teil, der ihm auf Grund der Verwandtschaft zufällt, gilt als 
besonderer Erbteil. g ^^5

Fällt ein gesetzlicher Erbe vor oder nach dem Erbfalle 
weg und erhöht sich infolgedessen der Erbteil eines anderen 
gesetzlichen Erben, so gilt der Teil, um welchen sich der 
Erbteil erhöht, in Ansehung der Vermächtnisse und Auf­
lagen, mit denen dieser Erbe oder der wegfallende Erbe 
beschwert ist, sowie in Ansehung der Ausgleichungspflicht 
als besonderer Erbteil.

§ 1936
(1) Ist zur Zeit des Erbfalls weder ein Verwandter noch 

ein Ehegatte des Erblassers vorhanden, so ist der Staat 
gesetzlicher Erbe.

(2) (gegenstandslos)
Anmerkung:
Abs. 1 Satz 2 und Abs. 2 sind als gegenstandslos weggelassen. *

§ 1937
Der Erblasser kann durch einseitige Verfügung von 

Todes wegen (Testament, letztwillige Verfügung) den Erben 
bestimmen. g jggg

Der Erblasser kann durch Testament einen Verwandten 
oder den Ehegatten von der gesetzlichen Erbfolge aus­
schließen, ohne einen Erben einzusetzen.

§ 1939
Der Erblasser kann durch Testament einem anderen, 

ohne ihn als Erben einzusetzen, einen Vermögensvorteil zu­
wenden (Vermächtnis).

§ 1940
Der Erblasser kann durch Testament den Erben oder 

einen Vermächtnisnehmer zu einer Leistung verpflichten, 
ohne einem anderen ein Recht auf die Leistung zuzuwenden 
(Auflage).
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